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Stiftung Langeneggerhaus, Atelier (Tagesangebot)

Jahresbericht des Stiftungsrates

Liebe Leserin, lieber Leser

Mit Freude blicken wir auf das Jahr 
2025 zurück. Menschen mit Beein-
trächtigungen standen und stehen im 
Mittelpunkt unserer Arbeit, sie wur-
den ermutigt, gefördert und begleitet, 
um ein selbstbestimmtes Leben füh-
ren zu können.

Durch individuelle Begleitung, viel 
Vertrauen und kreative Angebote 
konnten wir Schranken abbauen und 
neue Chancen für die Klientinnen und 
Klienten eröffnen. Dabei war es uns 
besonders wichtig, die Stimmen der 
Menschen selbst zu hören und sie 
aktiv in Entscheidungen einbinden zu 
lassen.

Allen Kommissionsmitgliedern, Fach-
personen und Mitarbeitenden gehört 

ein grosses Dankeschön für das aus-
serordentliche Engagement bei ihrer 
Arbeit. Ebenso danke ich allen Ange-
hörigen und gesetzlichen Vertretun-
gen der Klientinnen und Klienten. 
Auch sie haben die Stiftung Langen-
eggerhaus mit ihrem Verständnis, 
ihrem Engagement und der grossen 
Flexibilität unterstützt.

Der Stiftungsrat hat sich im März 
und im November zu jeweils einer Sit-
zung getroffen. Die Betriebskommis-
sion unterstützte die Arbeit der Insti-
tutionsleitung an fünf zusätzlichen 
Sitzungen.

Zudem hat sich die Planungskom-
mission für unsere im 2024 erwor-
bene Liegenschaft «Steinerstrasse 
51» in diesem Jahr viermal getroffen. 
Gemeinsam mit zwei Architekten der 



4 Jahresbericht 2025

Jahresbericht des Stiftungsrates

Architektengruppe 4, Winterthur wur-
den Lösungsmöglichkeiten für eine 
zukünftige Erweiterung diskutiert und 
schriftlich festgehalten. Gerne wer-
den wir Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, weiter informieren, wenn wir 
die Gedanken und Möglichkeiten kon-
kretisiert haben und eine «spruch-
reife» Planung vorliegt.

Das Budget 2026 und die Jahres-
rechnung 2025 wurden dem Stif-
tungsrat rechtzeitig zugestellt.

Stiftung Langeneggerhaus, Wohngebäude

Die Bilanzsumme per 31.12.2025 
beträgt Fr. 9’569’354. Die Jahresrech-
nung 2025 schliesst mit einem Ge-
winn von Fr. 84’139 ab.

Hier möchte ich noch ein grosses 
Dankeschön an alle Freunde und Be-
kannte vom Langeneggerhaus aus-
sprechen, die uns finanziell und ideell 
unterstützen.

Markus Freuler
Präsident Stiftungsrat
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Liebe Freunde und Bekannte
Liebe Leserinnen und Leser

Viel hat uns im vergangenen Jahr 
bewegt – viel wird uns in den kom-
menden Jahren bewegen, darum 
greife ich kurz das Thema «Zeit» auf.

Haben Sie auch hin und wieder das 
Gefühl, dass Ihnen die Zeit davon 
rennt? Der angefangene Monat, der 
doch erst begonnen hat, ist bereits 
wieder zu Ende. Die Vorbereitungen 
für einen Anlass, der kalendermässig 
bevorsteht, müssen getroffen wer-
den, geistig ist er jedoch noch so weit 
entfernt!

Mir geht es als Institutionsleiter oft 
so und zum Glück teilen viele Mitarbei-
tende, Klientinnen und Klienten der 
Stiftung Langeneggerhaus mit mir 
dasselbe «Schicksal» – und ich nehme 
an, einige von Ihnen kennen dieses 
Gefühl nur zu gut.

Aus vielen Diskussionen mit Men-
schen unterschiedlicher Altergruppen 
bin ich zum Schluss gekommen, dass 
das Lebenszeitgefühl ab etwa dem 
20. Lebensjahr progressiv zum Alter 
schneller verläuft. Warum? Vielleicht 
weil wir viele Erfahrungen bereits ge-
macht haben, das lange Leben kürzer 
wird, weil man sich nicht mehr über 
jede Kleinigkeit aufregt. Ich denke, 
dass es viele Aussagen auf dieses 
«Warum» gibt und jede in der einen 
oder anderen Form ihre Berechtigung 
findet.

«Ist das schlimm?» fragte ich mich. 
«Nein, in keiner Weise», war meine 
Antwort. Wichtig für mich ist, zwi-
schendurch innezuhalten, zurückzu-
schauen und die reichhaltige Intensität 
der Lebensstationen nochmals aufle-
ben und gedanklich vorbeiziehen zu 
lassen, sei es im privaten Bereich oder 
wie hier mit dem Schreiben des Jah-
resberichtes.

Jahresbericht der Institutionsleitung
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Ausbildung/Weiterbildung

Mit grossem Erfolg haben die Ler-
nenden Mia Schwarz, Lena Schwe-
kendiek, Sina Gut, Tamara Dragic und 
Sandra Lips ihre Ausbildung zur Fach-
frau Betreuung EFZ abgeschlossen 
und Selina Ramsperger hat das CAS 
«Leiten von Teams» erfolgreich absol-
viert.

Wir gratulieren herzlich zum erfolg-
reichen Abschluss – dahinter steckt 
eine Menge investierte Zeit und gros-
ses Engagement, was Durchhaltewil-
len und Kraft erfordert hat. Herzlichen 
Dank für diesen Effort allen Lernen-
den, Studierenden und den Fachper-
sonen, welche sie während ihrer Aus-
bildung unterstützt haben.

In der Stiftung Langeneggerhaus 
wird der Fokus auf eine gute Aus- und 
Weiterbildungen der Mitarbeitenden 
gelegt. So wurden diverse externe 
Aus- und Weiterbildungsangebote 

Ich wünsche Ihnen viel Spass beim 
Lesen der einzelnen «Zeitpassagen» 
aus dem erlebnisreichen und span-
nenden Alltag in der Stiftung Langen-
eggerhaus.

…geniessen auf Mallorca

…unterwegs in Uttendorf

Internes Reisebüro

Geschafft – jetzt wird gefeiert!

sowie interne Schulungen zu den The-
men «Unterstützte Kommunikation 
(UK)», «Kinästhetik“ und «Umgang 
mit Aggressionen und Gewalt» von  
etlichen Mitarbeitenden besucht.

… ein Ausflug in Rothenburg
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So reisten verschiedene Gruppen 
nach Dänemark, Mallorca, Rothen-
burg, Magliaso, Uttendorf in Öster-
reich, Pfäffikon, Todtmoos im Schwarz-
wald und Seengen am Hallwilersee, 
wo sie abwechslungsreiche Ferien 
erlebten.

…es gibt viel zu entdecken

Bahnfahrt in Rothenburg

…im Tatzmania-Park Löffingen mit dem Kiwanis Club

Kiwanis-Ausflug

Seit vielen, vielen Jahren organi-
siert der Kiwanis Club Andelfingen-
Weinland einen Ausflug für unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner – ein 
Ausflug mit vielen bekannten Gesich-
tern, beziehungsweise ist dies inzwi-
schen ein Event unter Freunden.

 Darum ein besonderes «Danke-
schön» an den Kiwanis Club Andel-
fingen-Weinland für den jährlich 
stattfindenden und auf die Bewoh-
nerinnen und Bewohner zugeschnit-
tenen Ausflug.

Dieses Jahr gings zum Tatzmania 
Park in Löffingen. Es war ein rundum 
gelungener Anlass, an den wir uns 
mit Freude zurückerinnern.

Im eigens organisierten internen 
Reisebüro konnten die Klientinnen und 
Klienten eine Woche Ferien nach 
Wunsch oder Interesse «buchen». Zur 
Auswahl standen bekannte, aber auch 
neu zu erkundende Destinationen im 
In- und Ausland.
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…allerhand liebevoll Gestaltetes zu verkaufen

Wir freuen uns, wenn Sie uns auch 
im 2026 an einem Markt (siehe Flyer) 
besuchen.

Tag der offenen Tür

Die Türen in der Stiftung Langeneg-
gerhaus wurden am Sonntag, 7. Sep-
tember für interessierte Besucherin-
nen und Besucher geöffnet.

An der Guntibachstrasse erhielt 
man Einblick in die verschiedenen Ate-
liers, wo auch die selber produzierten 
Artikel ausgestellt wurden, und man 
bekam spannende Informationen zum 
Thema UK (unterstützte Kommunika-
tion).

… informative Besichtigung der Ateliers

Teilnahme an den regionalen 
Märkten

Der Langeneggerhaus-Marktstand 
mit einem kleinen Sortiment an liebe-
voll hergestellten Artikeln wurde an 
den regionalen Jahrmärkten in Ossin-
gen, Andelfingen und Stammheim 
sowie am Bauernmarkt in Ossingen 
aufgestellt. Es wurden köstlich einge-
machte Lebensmittel, kreativ und 
schön gestaltete Karten, liebevoll ge-
formte Tonschalen in allen Grössen 
und weitere nützliche Produkte aus 
unseren verschiedenen Ateliers an-
geboten und von einer interessierten 
und grosszügigen Kundschaft erwor-
ben.
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…offene Türen bei der Wohnungsführung

Auch in und um das Wohngebäude 
herum war viel Betrieb. Das Aussena-
telier zeigte, wie das Brennholz verar-
beitet wird und wenn man Glück hatte, 
liessen sich die Esel und Ziegen strei-
cheln. Zudem lud die Wohnung 3 zur 
Wohnungsführung ein.

…essen, trinken und austauschen

Warten auf den Startschuss für das Dessert-
buffet?Verpflegung war durch den Food-

Truck und die Kaffeestube im «Treff» 
sicher gestellt. Im Garten oder im gro-
ssen Festzelt auf der Wiese gab es 
genügend Sitzgelegenheiten, wo man 
essen, trinken und sich gemütlich aus-
tauschen konnte.

Im Anschluss an den Tag der offe-
nen Tür waren Mitarbeitende und ihre 
Angehörigen eingeladen, die beste-
hende Infrastruktur weiterhin zu ge-
niessen und das riesige Dessertbuffet 
zu plündern.

Auch im 2026 öffnen wir unsere 
Türen und laden Sie herzlich am Sonn-
tag, 6. September zu einem Besuch 
ein.
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Farbiges und Kreatives

…wer hat ein Chlaussäckli «verdient»?

«Chlausanlass»

Im Landgasthof Schwert in Stamm-
heim sind nach einem köstlichen 
Nachtessen gleich fünf Samichläuse 
mit Glocken und schweren Säcken 
aufgetaucht und haben Nüsse, Schög-
geli und Mandarinen verteilt. Die 
meisten der geladenen Klientinnen 
und Klienten sowie ihre Angehörigen 
haben das Kommen der Chläuse wohl 
ungeduldig und mit Freude erwartet. 

…buntes Treiben an der Fastnacht

… die Chläuse werden ungeduldig erwartet

Wiederum wurden die Deckblätter 
für den Jahresbericht 2025 vom Ate-
lier Papier/Textil entworfen. Jedes 
Blatt wurde durch die Klientinnen und 
Klienten, unter Anleitung und mit Un-
terstützung der Mitarbeitenden, ein-
zeln von Hand bedruckt – dies ist jedes 
Jahr eine umfangreiche, sinnvolle und 
ausgesprochen freudige Arbeit!
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Bericht der Bereichsleitung Atelier

Danke

Für das persönliche Engagement 
danke ich allen Mitarbeitenden, frei-
willigen Helferinnen und Helfern und 
allen Personen, die ihre Zeit und Ener-
gie in irgendeiner Form für die Stiftung 
Langeneggerhaus investiert haben. 
Ihr habt das Leben und den Alltag der 
Klientinnen und Klienten damit berei-
chert und zu etwas Besonderem ge-
macht.

Igor Bär, Institutionsleiter

…eine ganze Sammlung ist schon beisammen!

schöne, farbige Zeichnungen entstehen…
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Bericht der Bereichsleitung Wohnen

Crèpes-Abend im Wohnen

Von Stephan Vink, Bereichsleiter

Aus dem Leitbild der Stiftung Lan-
geneggerhaus:

«Durch Aktivitäten und Projekte 
inner- und ausserhalb der Institu-
tion fördern wir soziale Kontakte 
und die Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben.»

Aber von welchen «Aktivitäten und 
Projekten» ist eigentlich die Rede?

Auch im Jahr 2025 gab es wieder 
zahlreiche Angebote, die den oben zi-
tierten Leitsatz mit Leben gefüllt 
haben. Es ist ein «bunter Blumen-
strauss» an unterschiedlichsten Aktivi-
täten und Unternehmungen, die mit 
einzelnen BewohnerInnen, kleinen 
Gruppen, ganzen Wohnungen oder 
gruppenübergreifend durchgeführt 
werden. Es kann sich um einmalige, 

wiederholte oder traditionelle Aktio-
nen handeln.

Beispielsweise gibt es einmal im 
Jahr den sogenannten «Bezugsperso-
nenausflug». Je nach Wünschen, Inte-
ressen und Möglichkeiten der Bewoh-
nerInnen wird mit der Bezugsperson 
eine Aktivität geplant und durchge-
führt.

Dann geht es ins Schwimmbad, 
zum Eishockey-Match, auf den Säntis 

Schiff fahren ist immer ein Highlight
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oder zum Shopping, meist verbunden 
mit einer Einkehr. Bezugspersonen-
ausflüge finden manchmal mit zwei 
BewohnerInnen statt, aber nie mit 
einer ganzen Gruppe.

Beispiele von Gruppenausflügen 
sind ein Brunch auf dem Hohen Kas-
ten, eine Schifffahrt auf Rhein und 
Bodensee oder ein Besuch im Zoo 
Zürich.

PlusPunkt-Aktivitäten

Wohnungsausflug auf den Iltios

Traditionelle und sich wiederho-
lende Veranstaltungen sind der be-
liebte «Kiwanis-Ausflug» zu verschie-
densten Zielen, im Jahr 2025 ging es 
etwa zum Wildpark Tatzmania in Löf-
fingen D.

Mit dem Kiwanisclub in den Wildpark Tatzmania

Inzwischen ist auch der Besuch des 
Summerdays-Festivals in Arbon zu 
einer Tradition geworden, die von den 
Wohnungen organisiert wird.

Kleinere Events sind die regelmäs-
sigen Abendaktivitäten wie Lotto-
abende, Montagsmaler oder Musikan-
gebote, die intern organisiert werden, 
aber auch der regelmässige Musika-
bend, der durch das Engagement von 
freiwilligen Helferinnen einen festen 
Platz im Veranstaltungskalender hat.



14 Jahresbericht 2025

InhaltAusflug an den Hockeymatch 

Individuelle Velotouren, Spazier-
gänge und Ausflüge werden ebenfalls 
durch Freiwillige angeboten und von 
unseren Bewohnerinnen und Bewoh-
nern geschätzt. Auch regelmässige 
Besuche der Disco im Salzhaus Win-
terthur, die Gruppenferien, die Sport-
gruppe und Restaurantbesuche gehö-
ren zum umfangreichen «Teilhabe-
Repertoire».

Ausflug nach Stein am Rhein

Möglich wird dies alles durch den 
ausserordentlichen Einsatz von Fach-
personen, die Ideen und persönliche 
Interessen und Fähigkeiten einbrin-
gen, durch das Engagement der frei-
willigen HelferInnen, die ihre Zeit und 
Talente schenken, aber auch durch die 
vorhandene Infrastruktur, die zeitli-
chen und finanziellen Ressourcen, die 
das Langeneggerhaus zur Verfügung 
stellen kann.

Ich möchte im Namen aller Bewoh-
nerInnen ein grosses Danke ausspre-
chen, denjenigen, die dazu beitragen, 
dass Teilhabe auf so unterschiedliche 
Weise gelebt werden kann. Danke 
den Fachpersonen für Ihre Ideen, 
danke den freiwilligen HelferInnen für 
ihren Anteil und ihre Treue, danke 
dem Langeneggerhaus für die Unter-
stützung, danke den «Kiwanern» und 
allen, die ich vielleicht nicht direkt ge-
nannt habe.

1. Augustfeier bei Regen…
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InhaltWartenSummerdays in Arbon

…beste Sicht auf die Bühne

Von Selina Ramsperger, Wohnung 1

Im August hiess es für einige unse-
rer Klientinnen und Klienten: Auf zum 
Summerdays Festival in Arbon! Wer 
dabei sein wollte, machte sich bereits 
am Nachmittag auf den Weg, damit 
genügend Zeit blieb, das grosse 
Festivalgelände in Ruhe zu erkunden 
und die besondere Atmosphäre zu 
geniessen.

Vor Ort erwartete uns ein weitläufi-
ges Gelände mit einer Rollstuhltri-
büne, von der aus man eine tolle Sicht 
auf die Bühne und das Geschehen 
hatte. Schon früh lag Musik in der 
Luft, Menschen lachten, sangen und 
freuten sich auf einen langen Som-
merabend. Festivalstimmung…

Natürlich durfte auch das Kulinari-
sche nicht fehlen: Auf dem Gelände 
gab es zahlreiche Essensstände mit 
allerlei Leckereien. So wurde hier und 
dort geschlemmt, probiert und disku-
tiert, welches Essen wohl das beste 
des Abends war.

Mit der Musik kam dann richtig Fes-
tivalstimmung auf. Es wurde mitge-
sungen, getanzt, geklatscht und viel 
gelacht. Die gute Stimmung war über-
all spürbar – ein Abend voller gemein-
samer Erlebnisse, schöner Momente 
und ganz viel Lebensfreude.

Am Ende des Tages – oder besser 
gesagt, spät am Abend, machten wir 
uns müde, aber glücklich auf den 
Heimweg. Das Summerdays war wie-
der ein Erlebnis, das allen sicher in 
bester Erinnerung bleiben wird.
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Frühstück mit Musik-Begleitung

Von Reto Koblet und Chantal Maier

«Weisch, am Morge früeh, wenns 
no dunkel isch und me denn de Sun-
neufgang gseht – das isch ebe scho e 
bsunderi Stimmig»

Es ist Samstagnachmittag, Reto 
und ich haben einen «Interview-Ter-
min», an dem er mir von seinem Be-
such am Mai-Tanz im vergangenen 
Frühling erzählt. Er berichtet, dass er 
einmal den Wunsch geäussert hatte, 
an einen Anlass mit Tanzmusik in 
einem Restaurant gehen zu können, 
um dort die Musik geniessen und viel-
leicht sogar jemanden auf einen spon-
tanen Tanz einladen zu können. Im 
Gespräch mit einer Fachperson ent-
stand so die Idee, einmal am Mai-Tanz 
auf dem Stelzenhof in Weinfelden teil-
zunehmen.

Aus der Idee wurde ein frühmor-
gendlicher Ausflug! Denn da der Mai-
Tanz nicht nur am Nachmittag, son-
dern auch morgens von 5 bis 9 Uhr mit 
Frühstück stattfand, liess sich Reto 
diese Gelegenheit nicht entgehen. 
«Weisst du, am Morgen früh wenn es 
noch dunkel ist und man den Sonnen-
aufgang sieht – das ist eben schon 
eine besondere Stimmung», schwärmt 
er auch noch dreiviertel Jahre danach. 
Dafür nahm er auch in Kauf, bereits 
um 4.30 Uhr morgens abzufahren und 
dementsprechend früh aufzustehen. 
Er habe sich morgens so leise wie 
möglich rasiert und sich bereit ge-
macht, fügt er ganz selbstverständlich 
hinzu.

Mai-Tanz

Beim Frühstück habe man aus zwei 
verschiedenen Menüs wählen kön-
nen, wobei er und die ihn begleitende 
Fachperson ein unterschiedliches ge-
nommen hätten. Während dem Früh-
stück habe man natürlich die Musik 
geniessen können. «Etwas schade 
war, dass das Wetter nicht so gut war, 
weshalb es weniger Leute draussen 
beim Tanzen hatte und wir im Restau-
rant gegessen haben», fügt Reto an. 
Trotz des regnerischen Wetters hätten 
sie es sich aber nicht nehmen lassen, 
nach dem Frühstück draussen noch 
etwas zu trinken. Nur getanzt hätten 
sie nicht. «Jedoch haben wir Taxi-
Dancers beobachtet, welche vom Ver-
anstalter her Gäste zu einem Tanz ein-
geladen haben», erzählt Reto. Er hätte 
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sich auch auf Familien gefreut, meint 
jedoch erklärend, dass diese vermut-
lich eher am Nachmittag kommen 
würden.

Nach diesem tollen Erlebnis im letz-
ten Jahr freut sich Reto bereits auf 
den nächsten bevorstehenden Mai-
Tanz. Damit alle Bewohnenden vom 
Langeneggerhaus, welche teilneh-
men möchten, mitkommen können, 
hilft er dieses Jahr mit, einen Flyer zu 
gestalten und den Anlass als Ausflug 
zu organisieren.

Begeistert erzählt Reto dabei von 
allen wichtigen Punkten, an welche 
bei einer solchen Planung zu denken 
sind: Überlegungen darüber, für wel-
che Bewohnenden der Ausflug in 
Frage käme; Flexibilität zu haben, um 
mit kurzfristigen Absagen umzuge-
hen; Überlegungen zur Aufteilung der 
Fachpersonen für die Begleitung; Ko-
ordination der benötigten Busse; Al-
ternativprogramm für Bewohnende, 
welche im Wohnheim bleiben wollen; 
sowie die Hoffnung, dass das Wetter 
besser ist und sich daher die Möglich-
keit für einen spontanen Tanz eher er-
gibt.

Es sei hier bereits vorweggenommen: tatsächlich wurden alle wichtigen Punkte bei der Planung 
berücksichtigt und der Ausflug zum nächsten Mai-Tanz hat bei schönem Wetter und mit der Möglich-
keit zum Tanzen stattgefunden!
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InhaltAusflug auf den Hohen Kasten

…frühstücken mit beeindruckender Rundumsicht

Von Michelle Reutimann, Wohnung 4

An einem Samstag im Oktober un-
ternahmen eine Fachperson und ich 
gemeinsam mit vier Bewohnenden 
einen Ausflug auf den Hohen Kasten, 
wo wir im Drehrestaurant brunchen 
wollten.

Bereits im Vorfeld zeigte sich, dass 
dieser Ausflug nicht nur «easy-peasy» 
werden würde. So trafen wir uns be-
reits um 07:00 Uhr, um alle zu wecken 
und bereit zu machen. Pünktlich um 
07:45 Uhr machten wir uns dann auf 
den Weg.

Die Fahrt verlief angenehm und 
ohne Zwischenfälle. Ein besonderes 
Highlight war die anschliessende Seil-
bahnfahrt auf den Berg: Während wir 
unten noch im Nebel waren, fuhren 
wir hinauf in strahlenden Sonnen-
schein.

Im Drehrestaurant angekommen, 
erwartete uns ein reichhaltiges und 
sehr feines Frühstücksbuffet.

Während sich das Restaurant lang-
sam drehte, konnten wir in aller Ruhe 
essen und dabei die beeindruckende 
Aussicht geniessen. Das besondere 
Setting brachte jedoch auch kleine 
Herausforderungen mit sich: Der Roll-
stuhl musste sorgfältig positioniert 
werden und beim Verlassen der Dreh-
scheibe hatten einige kurzzeitig 
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InhaltBericht aus dem WohnbereichDas Langeneggerhaus als Ausbildungsort

Ein Abstecher nach Appenzell…

Mühe, ihr Gleichgewicht wieder zu 
finden. Die Herausforderungen wur-
den souverän gemeistert und alle 
schienen den Brunch in vollen Zügen 
genossen zu haben.

Nach dem ausgiebigen Frühstück 
nutzten wir das traumhafte Wetter 
und verbrachten noch etwas Zeit 
draussen an der Sonne. Anschlie-
ssend ging es mit der Seilbahn wie-
der hinunter – zurück ins Nebelmeer.

…traumhaftes Wetter über dem Nebelmeer

Da wir jedoch noch voller Energie 
waren, entschieden wir uns spontan 
für einen Abstecher nach Appenzell. 
Dort schlenderten wir durch die char-
mante Altstadt und bestaunten die lie-
bevoll gestalteten Schaufenster mit 
traditionellen Trachten und weiteren 
regionalen Besonderheiten. Zufällig 

entdeckten wir zudem einen Floh-
markt, der viele interessante und 
schöne Dinge zu bieten hatte und so 
wurde auch noch die eine oder andere 
Sache «gchrömlet».

Auf dem Heimweg liess sich ein 
weiterer Halt nicht vermeiden: die 
Kägi Fabrik. Natürlich konnten wir 
nicht einfach vorbeifahren, ohne einen 
Zwischenstopp einzulegen. Mit viel 
Freude probierten wir verschiedene 
Schokoladensorten und deckten uns 
anschliessend grosszügig mit unseren 
Favoriten ein. Ein kleiner Vorrat ist bis 
heute geblieben und wird jeweils ge-
nüsslich zum Kaffee verzehrt – ver-
bunden mit schönen Erinnerungen an 
diesen gelungenen Tag.

Müde, aber sehr zufrieden, kehrten 
wir schliesslich nach Ossingen zurück. 
Der Ausflug war für alle Beteiligten ein 
tolles Erlebnis, das uns noch lange in 
positiver Erinnerung bleiben wird.
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Bericht der Bereichsleitung Atelier

Sprache wird nicht nur gehört, sondern auch gesehen.

Von Kai Schwekendiek, Bereichsleiter

Der Modelling Ansatz, eine 
praktische «UK-Methode» im 
Langeneggerhaus

Die Unterstützte Kommunikation 
(UK) umfasst alle Methoden, Hilfsmit-
tel und Strategien, die Menschen mit 
eingeschränkter Lautsprache dabei 
helfen, sich auszudrücken und ver-
standen zu werden. Ein zentraler Be-
standteil erfolgreicher UK-Förderung 
ist der sogenannte Modelling-Ansatz. 
Dabei handelt es sich um eine Me-
thode, bei der Kommunikationspart-
ner die Nutzung von Kommunikations-
hilfen aktiv vormachen, anstatt sie nur 
zu erklären oder einzufordern.

Im Kern bedeutet Modelling, dass 
Bezugspersonen selbst die Kommuni-
kationsmittel verwenden, die auch der 
unterstützte Mensch nutzt. Dies kann 
zum Beispiel ein Kommunikations-
buch, eine Symboltafel oder ein elekt-
ronisches Sprachausgabegerät sein. 
Während des Sprechens zeigen sie 
gezielt Symbole oder Begriffe, um ihre  
Aussage visuell zu unterstützen. So 

wird Sprache nicht nur gehört, son-
dern auch gesehen.

Ein wesentlicher Vorteil dieses An-
satzes liegt darin, dass er dem Spra-
chenlernen ähnelt. Kinder lernen Spra-
che nicht durch reine Anweisungen, 
sondern durch das Mitmachen ihrer 
Umgebung, z.B. beim Sprechen, Sin-
gen etc. Genauso ermöglicht Model-
ling Menschen mit Kommunikations-
beeinträchtigungen, die Struktur und 
Anwendung von Sprache schrittweise 
zu verstehen. Sie erleben, wie Wörter 
kombiniert werden, wie Aussagen 

... auch Bezugspersonen verwenden es!
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... es soll möglichst in Alltagssituationen einge-
setzt werden

aufgebaut sind und in welchen Situati-
onen bestimmte Begriffe sinnvoll ein-
gesetzt werden.

Darüber hinaus nimmt Modelling 
den Druck von den Betroffenen. An-
statt sofort selbst aktiv kommunizie-
ren zu müssen, können sie zunächst 
beobachten und verstehen. Dies för-
dert nicht nur das Sprachverständnis, 
sondern auch die Motivation, sich spä-
ter selbst mitzuteilen. Fehler werden 
dabei als natürlicher Teil des Lernpro-
zesses angesehen und nicht korrigie-
rend in den Vordergrund gestellt.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die 
Kontinuität. Modelling sollte regelmä-
ssig und in möglichst vielen Alltags-
situationen stattfinden – beim Essen, 
im Bad oder im Atelieralltag. Je häufi-
ger die Kommunikationsmittel im na-
türlichen Kontext eingesetzt werden, 
desto grösser ist die Wahrscheinlich-
keit, dass sie auch von den Nutzenden 
übernommen werden.

Zusammenfassend ist der Model-
ling-Ansatz ein sehr wirkungsvolles 
Instrument in der Unterstützten Kom-
munikation. Durch das aktive Vorma-

chen wird Sprache zugänglich ge-
macht, ohne Druck aufzubauen. Er 
fördert sowohl das Verständnis als 
auch die aktive Nutzung von Kommu-
nikationshilfen und trägt somit ent-
scheidend zu mehr Selbstbestimmung 
und Teilhabe bei.

Literatur:

• ISAAC Deutschland (Hrsg.) Unter-
stützte Kommunikation – Grundlagen 
und Praxis. Karlsruhe: von Loeper Lite-
raturverlag.

• David R. Beukelman & Pat Mi-
renda (2013). Augmentative and Alter-
native Communication: Supporting 
Children and Adults with Complex 
Communication Needs. Baltimore: 
Paul H. Brookes Publishing.

• Gayle Porter (2010). Aided Lan-
guage Stimulation / Modelling in AAC.

• Gesellschaft für Unterstützte 
Kommunikation e.V.. Informationen 
und Materialien zur UK: 
https://www.gesellschaft-uk.org

• ISAAC International. Grundlagen 
zu AAC und Modelling: 
https://isaac-online.org
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Die Säckchen werden im Atelier Papier/Textil 
bedruckt

Eine Neuerung in diesem Jahr be-
steht darin, dass das Bärlauch-Salz in 
kleine Säckchen abgefüllt wird. Diese 
werden im Atelier Papier/Textil mit 
einem eigens angefertigten Stempel 
gestaltet. Der Stempel mit dem Bär-
lauch Blatt wurde speziell dafür ange-
fertigt. Mit einer Stempelhilfe können 
die Blätter exakt an der richtigen 
Stelle angebracht und ein schöner 
Druck erzeugt werden.

Herstellung von Bärlauch-Salz

Das Gartenatelier liefert den frischen Bärlauch

Teamwork steckt in den fertigen Säckchen mit Bärlauchsalz!

Von Fabienne Küng, Atelier Papier/
Textil

In Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Ateliers wurde das Projekt «Bär-
lauch-Salz» initiiert und weiterentwi-
ckelt. Ziel war es, ein hochwertiges, 
handgefertigtes Produkt herzustellen 
und gleichzeitig die Zusammenarbeit 
zwischen den verschiedenen Ateliers 
zu stärken.
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Zum Abschluss wird das fertige Bär-
lauch-Salz in die vorbereiteten, ge-
stempelten Säckchen abgefüllt. So 
entsteht ein stimmiges Endprodukt, 
das die Zusammenarbeit der verschie-
denen Ateliers sichtbar macht und 
handwerkliche Qualität mit anspre-
chender Gestaltung verbindet.

«O zapft is» Oktoberfest im Langeneggerhaus

Im Atelier Lebensmittel wird gewaschen, ge-
trocknet…

Die Herstellung des Bärlauch Salzes 
erfolgt im Atelier Lebensmittel, wobei 
das Gartenatelier die frischen Bär-
lauch Blätter liefert. Der Produktions-
prozess ist klar strukturiert und erfolgt 
in mehreren sorgfältig ausgeführten 
Schritten: Zunächst wird der frisch ge-
erntete Bärlauch in kaltem Wasser ge-
waschen und anschliessend während 
etwa fünf Minuten in Salzwasser ein-
gelegt, um allfällige Insekten zu ent-
fernen. Danach werden die Blätter er-
neut mit kaltem Wasser abgespült 
und gut getrocknet.

…in kleine Stücke geschnitten…

Im nächsten Schritt werden die 
Stiele entfernt und die Bärlauch-Blät-
ter in kleine Stücke geschnitten. An-
schliessend werden die Blätter ge-
meinsam mit dem Salz abgewogen 
und zerkleinert. Die entstandene 
Masse wird gleichmässig auf Backpa-
pier verteilt und im Dörrex getrocknet. 
Nach dem vollständigen Trocknungs-
prozess wird die Mischung ein weite-
res Mal fein zerkleinert, um eine opti-
male Konsistenz zu erreichen.

…gehäxelt, gedörrt und abgefüllt.
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Die Entwicklung war in den letzten 
Jahren gross. Bedenkt man, dass die 
Ausbildung zum Fachmann/zur Fach-
frau Betreuung im Jahre 2005 etab-
liert und die UN Behindertenrechts-
Konvention 2008 von den vereinten 
Nationen verabschiedet wurde und 
seit 2014 in der Schweiz umgesetzt 
wird, hat sich viel, auch im Bereich der 
unterstützten Kommunikation, getan. 
So ist sie heute fester Bestandteil un-
serer Arbeit mit dem Ziel, jeden Men-
schen aufgrund seines Rechts auf 
Kommunikation in seiner Verständi-
gung zu unterstützen.

Mir gaben die externen Weiterbil-
dungen zum Thema «Unterstützte 
Kommunikation» ein gutes Funda-
ment, den KlientInnen positive Erfah-
rungen beim «Sich-Mitteilen» zu er-
möglichen. Als Gefäss haben wir die 
UK-Fachgruppe installiert, die sich 
monatlich trifft und in der wir die UK 
betreffenden Themen besprechen.

Da mehr als der Hälfte unserer Kli-
entInnen keine Lautsprache zur Ver-
fügung steht, war und ist es unsere 
Aufgabe, ihnen Hilfsmittel für die 
Kommunikation anzubieten. Damals 
waren dies vor allem Gebärden nur für 
die gehörlosen KlientInnen, wenig Pik-
togramme und Fotos. 

Damit ich herausfinden kann, was 
jemandem hilft, um sich auszudrü-
cken, muss ich mich ganz auf den Pro-
zess einlassen. Dies erforderte und 
erfordert auch heute Geduld und Krea-
tivität, ein Zurücknehmen meiner Vor-
stellungen und vor allem das aktive 
«Wahrnehmen-Wollen», was mitge-
teilt werden will. Auf der anderen 
Seite ist da der Tagesablauf des Ateli-

Von Kai Schwekendiek und Corina 
Eugster

Im Rahmen eines Austausches 
über eine Weiterbildung für unsere 
neuen Angestellten entstand folgen-
des Gespräch:

«Corina, du bist jetzt schon sehr 
lange im Langeneggerhaus. Kannst 
du dich noch an die Anfänge erin-
nern? Was waren da die Schwer-
punkte in der unterstützten Kommu-
nikation?»

«In den 1990er Jahren, als ich im 
Langeneggerhaus zu arbeiten be-
gann, meinten wir Begleitpersonen 
zu wissen, was die einzelnen KlientIn-
nen bräuchten, was für sie richtig und 
gut wäre. Die KlientInnen wurden da-
mals zu selten gefragt, welches ihre 
Bedürfnisse und Wünsche waren. Es 
fand wenig Dialog über Lebensquali-
tät statt. …Gott sei Dank hat in der 
Zeit dann ein Umdenken in der Ge-
sellschaft sowie in der Pädagogik 
stattgefunden, auch bei mir persön-
lich.
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erbetriebs mit gewissen zeitlichen 
Strukturen, wie dem Mittagessen, 
dem Transfer zum Bus bzw. in die 
Wohnungen etc. und gleichzeitig ist es 
meine Aufgabe, drei bis sechs weitere 
KlientInnen zu begleiten bzw. einen 
Lernenden oder eine Praktikantin an-
zuleiten. Diese Faktoren erschwerten 
ein fokussiertes «Dranbleiben» an   
der individuellen Kommunikationsför-
derung.

Heute haben wir einen Rahmen ge-
schaffen, welcher es ermöglicht, dass 
KlientInnen während einer halben 
Stunde pro Woche allein mit mir 
schriftlich kommunizieren lernen kön-
nen, wenn immer es die personelle 
Besetzung zulässt.

Nicht kommunizieren zu können, 
heisst nicht, nichts zu sagen zu 
haben!

Erste Dialoge gelangen mit ge-
schlossenen Ja/Nein-Fragen, später 
folgten immer komplexere Inhalte. Ich 
nutzte bekannte Vorlieben als Verstär-
ker, so gab es für eine gelungene 
Kommunikation zum Beispiel ein Lieb-
lingsgetränk, etwas spezielles zu 
Essen oder ich konnte direkt einen 
kommunizierten Wunsch erfüllen 
(Schaukeln gehen etc.). Auf diese 
Weise konnte ich die Klientel motivie-
ren, ihre Bedürfnisse betreffend der 
Gestaltung des Arbeitstages und der 
Freizeit zu äussern. Hier sind heute 
Taster, Schriftsprache via Tastatur 
und/oder iPad mit einer Symbolsoft-
ware im Einsatz. Beim iPad können die 
getippten Sätze auch automatisch vor-
gelesen werden. Das Programm auf 
dem iPad besteht aus Piktogrammen, 

die Wörter oder kurze Sätze ausdrü-
cken, welche jeweils nach Themen 
sortiert sind. Die Sprachausgabe ist 
ein grosser Mehrwert für die KlientIn-
nen, die selbst keine Lautsprache 
haben. Sie hören sich dadurch zum 
ersten Mal reden. Deshalb nennen sie 
diese Art von Kommunikation «reden» 
und nicht «schreiben».

Ein Klient bat mich auf diese Weise, 
ihn bei jeder gemeinsamen Arbeits-
einheit zu fragen, wie es ihm geht. 
Wenn immer möglich, setze ich dies 
um. So konnte er beispielsweise mit-
teilen:

• «ich schwitze»

• dass er stark erkältet sei

Ich unterstützte ihn beim Pulli 
ausziehen.

Wir passten sein Arbeitspensum in 
Absprache mit ihm an.
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Andere bedanken sich, dass ich mir 
Zeit nehme, um mit ihnen zu reden. 
Solche differenzierten Mitteilungen 
sind wertvoll und existenziell wichtig. 
Sie zeigen, dass es sich auf jeden Fall 
lohnt, dem Gegenüber Zeit und Raum 
zu geben, damit es die Möglichkeit 
hat, sich in seinem Tempo und mit 
seinen Fähigkeiten mitzuteilen. Ich 
bin dankbar, dass ich an einem Ort 
arbeiten darf, wo mir von der Ge-
schäftsleitung, den KlientInnen und 
KollegInnen viel Vertrauen entgegen-
gebracht wird und solche Begegnun-
gen gefördert und unterstützt wer-
den. So freue ich mich auf viele 
weitere inspirierende Sitzungen in 
der UK-Werkstatt und bin gespannt, 
welche Wunder wir durch eine gelin-
gende Kommunikation noch erleben 
werden.»

• dass er Schmerzen habe

• «Wie stark auf einer Skala 1–10?»

• «Wo?»

• «Braucht es Medikamente?»

Ich stelle folgende Fragen:
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BILANZ PER 31.12.2025
31.12.2025 31.12.2024

AKTIVEN CHF CHF

UMLAUFVERMÖGEN

Flüssige Mittel 4'514'144 4'712'135
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ggn. Dritten 129'135 117'053
Kurzfristige Forderungen ggn. Sozialvers./Vorsorgeeinr. 59'712 23'781
übrige kurzfristige Forderungen 25'248 22'312
Aktive Rechnungsabgrenzungen 789'597 435'089

UMLAUFVERMÖGEN 5'517'836 5'310'370

ANLAGEVERMÖGEN

Mobile Sachanlagen 190'999 185'717
Immobile Sachanlagen 3'860'519 3'959'699

ANLAGEVERMÖGEN 4'051'518 4'145'416

AKTIVEN 9'569'354 9'455'786

PASSIVEN

KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ggn Dritten 28'547 27'140
Übrige kurzfr. Verbindlichkeiten ggn. Soz.vers./Vorsorgeeinr. 14'317 14'378
Passive Rechnungsabgrenzungen 46'755 51'134

KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL 89'619 92'652

FREDMKAPITAL 89'619 92'652

EIGENKAPITAL

Zweckgebundenes Fondskapital 30'000 30'000
Schwankungsfonds 130'139 408'476
Investitionsreserve 100'000 100'000

FONDSKAPITAL 260'139 538'476

Stiftungskapital 20'000 20'000
erarbeitetes freies Kapital / Spenden 9'199'596 8'804'658

ORGANISATIONSKAPITAL 9'219'596 8'824'658

EIGENKAPITAL 9'479'735 9'363'134

PASSIVEN 9'569'354 9'455'786

Jahresrechnung
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BETRIEBSRECHNUNG  01.01.2025 - 31.12.2025 2025 2024

CHF CHF
Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen und Leistungen

Erlös aus Leistungsabgeltung innerkantonal 5'551'398 5'292'502
Erlös aus Leistungsabgeltung ausserkantonal 127'131 100'913
Erlös aus Produktion, Handel und Dienstleistung 26'498 29'217
Erlös aus Dienstleistungen für Betreute 100'957 87'459
Übrige Erlös aus Lieferungen und Leistungen 6'525 4'292

Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen und Leistungen 5'812'509 5'514'383

Material- und Warenaufwand -413'423 -385'086

Bruttoergebnis nach Material- und Warenaufwand 5'399'086 5'129'297

Personalaufwand -3'860'479 -3'934'563
Sozialversicherungsaufwand -598'751 -628'965
Übriger Personalaufwand -133'699 -140'893

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 806'157 424'876

Raumaufwand -2'500 -2'500
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz -161'672 -196'636
Fahrzeug- und Transportaufwand -54'638 -43'942
Sachversicherungen und Abgaben -39'529 -43'778
Energie- und Entsorgungsaufwand -85'684 -84'220
Verwaltungs-und Informatikaufwand -275'326 -238'222
Abschreibungen auf Positionen des Anlagevermögens -156'879 -158'840

Betriebsergebnis vor Finanzerfolg 29'929 -343'262

Finanzaufwand und Finanzertrag 7'016 63'719

Betriebsergebnis 36'945 -279'543

Ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Erfolg 11'400 2'500
Erfolg aus nicht betrieblichen Liegenschaften 35'794 19'010

Jahresgewinn+ / verlust- 84'139 -258'033

BILANZERFOLGSVERWENDUNG PER 31.12.2025 2025 2024

Fondskapital zweckgebunden am 1. Januar 30'000 30'000
Zuweisung zweckgebundener Fonds 0 0

Fondskapital zweckgebunden am 31. Dezember 30'000 30'000

Schwankungsfonds am 1. Januar 408'476 522'912
Entnahme (-) Zuweisung (+) Schwankungsfondsrechnung -278'337 -14'436
Zuweisung Investitionsreserve 0 -100'000

Schwankungsfonds am 31. Dezember 130'139 408'476

Investitionsreserve am 1. Januar 100'000 0
Zuweisung Investitionsreserve 0 100'000

Investitionsreserve am 31. Dezember 100'000 100'000

Fondskapital am 31. Dezember 260'139 538'476

erarbeitetes freies Kapital am 1. Januar 9'082'995 8'988'439
Stiftungskapital 20'000 20'000
Jahresgewinn/-verlust 84'139 -258'033
Spendeneingänge 32'461 74'252

Organisationskapital am 31. Dezember 9'219'595 8'824'658

Jahresrechnung
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Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an den Stiftungsrat der 
Stiftung Langeneggerhaus, Ossingen 
 
Schaffhausen, 27. März 2026 
 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung, Rechnung über die Verände-
rung des Kapitals, Anhang und Mittelflussrechnung) der Stiftung Langeneggerhaus, Ossingen für das 
am 31. Dezember 2025 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 
21 unterliegen die Angaben im Leistungsbericht nicht der Prüfpflicht der Revisionsstelle. 

Für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den Kern-FER, den gesetzlichen Vor-
schriften und den Statuten ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die 
Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Demnach ist diese 
Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt 
werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshand-
lungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften Stiftung vorhandenen 
Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie 
Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Ge-
setzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnung nicht ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage in Übereinstimmung mit den Kern-FER vermittelt. Ferner sind wir nicht auf Sachverhalte 
gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz, 
der Stiftungsurkunde sowie den Reglementen entspricht und dass die Richtlinien des Kantonalen Sozial-
amtes zur Rechnungslegung von Invalideneinrichtungen im Erwachsenenbereich nicht eingehalten wer-
den. 
 

Mannhart & Fehr Treuhand AG 
 
 
 
 
Patrik Schweizer Daniel Fehr 
Buchhalter mit eidg. FA Dipl. Wirtschaftsprüfer 
Revisionsexperte  Revisionsexperte 
Mandatsleiter  
 
 
Beilage:  
 Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals, Anhang und 

Mittelflussrechnung) 
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Institutionsleitung
Bär Igor, Institutionsleiter

Administration
Eschbach Susanna, Leitung Sekretariat
Trostel Ramona, Sekretariat

Ökonomie und andere Funktionen
Bär Maria, Lingerie
Bay Gabriela, Unterhalt Gebäude
Dragic Tamara, Unterhalt Gebäude
Fischer Eveline, Küche
Hadjebi Mitra, Fahrdienst
Hohl Markus, Fahrdienst
Labhart Andreas, Koch
Pletscher Kathrin, Fahrdienst
Reichmacher Marco, Hauswart
Stocker Markus, Fahrdienst
Walther Fatou, Unterhalt Gebäude

Wohnbereich
Vink Stephan, Bereichsleiter

Gruppenleitung Wohnbereich
Ramsperger Selina, Wohnung 1
Fitze Debora und Reutimann Paula, W2
Müller Sabina, Wohnung 3
Herz Sebastian, Wohnung 4

Mitarbeitende Wohnbereich
Azzola Sandra
Bamert Jeannette
Beltrame Milena
Bürgin Selina
Derrer Johanna
Diethelm Katharina
Fischer Hannah
Fischer Hetty
Fleischhacker Laura
Forster Eyleen
Frank Ruth
Geggus Luzy
Gigli Nathalie
Jenny Simon
Keller Nathalie
Maier Chantal
Nagel Nadja
Nagel Sonja
Rakovska Anna
Reutimann Michelle
Scheidegger Bettina

Schiele Eliah
Schneider Alina
Studer Glos Gabriela
Tsigakis Nikolaos
Vobornik Ivo
Walliser Amrit
Wettstein Prisca
Wyss Angela

Atelier (Tagesbeschäftigung)
Schwekendiek Kai, Bereichsleiter

Mitarbeitende Atelier
Bollmann Tom
Egloff Urs
Eugster Corina
Fehse Sandra
Gerkens Jorina
Knecht Christian
Küng Fabienne
Leutwyler Monika
Montalban Doris
Morgenthaler Janis
Reiterer Michael
Schwab Denise
Schwarze Ellen
Stiefel Fabian

PraktikantInnen Atelier
Villard Benjamin

In Ausbildung FaBe oder AGS
Dietrich Janine, Wohnbereich
Fischer Tim, Atelier
Frei Nora, Atelier
Kaufmann Sina, Atelier
Küng Manuel, Wohnbereich
Scheidegger Zoé, Atelier
Shamsa Dilan, Wohnbereich
Shamsa Dler, Wohnbereich
Windler Mona, Atelier
Zengel Alicia, Atelier

ökumenische Feiern (selbständig)
Lehmann Irène
Reolon Vreni

Physiotherapie (selbständig)
Baumann Yvonne
Von Greyerz Maaike
Winter Manuela

Personal am 31. 12. 2025
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Stiftungsrat Amtsdauer 01.01.2025 bis 31.12.2028

Freuler Markus, pens. Leiter IT-Dienste, Winterthur� Präsident seit 01.01.2014

Geiger Jürg, Dr. iur., Marthalen� Sekretär

Koene Stefan, Leiter Wohn- und Pflegeheim, Neftenbach� Finanzvorstand

Baur Daniela, pens. Orthoptistin, Ossingen

Fischer Meier Edith, pens. Sozialpädagogin, Rheinau

Kindhauser Claudia, Ärztin, Kleinandelfingen

Koblet Thomas, Maschinenbauingenieur, Winterthur

Seidel Veronika, Leiterin HPS Humlikon, Neftenbach

Suter Valeska, Pflegefachfrau HF, Ossingen

Freuler Markus, pens. Leiter IT-Dienste, Winterthur� Präsident seit 01.01.2014

Koblet Thomas, Maschinenbauingenieur, Winterthur

Koene Stefan, Leiter Wohn- und Pflegeheim, Neftenbach

Seidel Veronika, Leiterin HPS Humlikon, Neftenbach

Betriebskommission per 31.12.2025
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InhaltFreiwillige Mitarbeitende per 31.12.2025

Corthésy Béatrice, Ossingen

Hofer Annatina, Oberstammheim

Kolb Renate, Trüllikon

Küng Erich, Oberstammheim

Nyffeler Marianna, Kaltenbach

Trachsler Ursula, Truttikon




